
Besprechungen

den, WwW1€e be] Ko1lnötes der Fall SCWESCIL interessen aufführt, W as nach pastoraler Prı
se1n scheınt. Christlicher Glaube un kırch- fahrung erprobt und bewährt, W as weniıger
lıches Leben konnten sıch entfalten, ohne zuLl 1St und W as echte Deftizite sind. So sicht
VO der kırchlichen Hierarchie abhängıg die Kommissıon 1mM Bereich der Theologıe
se1n und ®)  e selbst eın Organısationssy- deutlıich, da{fß der Diakonat Zu dreistuti-
stem entwickeln mussen. Vielleicht 1Sst SCH Amt (Bıschof, Prıiester, Diıakon) gehört,
auch dies 1ne Erfahrung, die Kirche 1n der da{fß die sogenannte Diakonissın der alten
Bedrängnıis gelernt hat und heute nıcht VEI- Kirche nıcht jenen Rang un Jjene Stutfe
lernen sollte. Pavel MiklTusCak des damaligen Diakons einnahm. Großen

Klärungsbedarf spurt dıe Kommıissıon Jes
MÜLLER, Gerhard Ludwig: Der Diakonat doch in der Begründung der Differenzen
Entwicklung UN Perspektiven. Studien iınnerhalb des eınen kirchlichen AÄmtes,

Irıent und das /weıte Vatikanum nıcht aus-der Internationalen Theologischen Kom-
1ssıon Z sakramentalen Diakonat. 3900001 SO stellt das Gutachten schon

1mM bıblischen Kontext Unebenheiten theo-Würzburg: Echter 2004 104 Br. 12,80
Es andelt sıch bei dem vorliegenden Ban- logischer Begründungen fest, die

glätten xelte, un: ebenso 1ın der Tradıtion:;dchen nıcht 1ne gewöhnlıiche Kurz-Mo-
nographıe über den VO /Zweıten Vatıkanı- zab Auseinandersetzungen die
schen Konzıil eingeführten ständıgen Vormacht VO  ä Priestern un! Dıakonen.
Dıakonat, sondern Vorarbeıiten eıner Die aktuellen Fragen des Kırchenbesuchers
Untergruppe der Internationalen Theologı- siınd Was macht Z Beispiel den Diakon
schen Kommuıissıon aus den Jahren 1992 bıs 738 Amtstrager, WE nıcht „mehr“ tun

1997 die dann durch ıne weıtere Unter- kann als jeder VO Bischoft beauftragte
kommıissıon In den Jahren 1998 bıs 2002 Laıe? Was verbindet den Diakon mıi1t dem
sammengefafst wurden, da{fß oilt „Der Bıschof, WE der Diakon 11UTr für den
vorliegende ext wurde 1n torma specıfica Dienst un: nıcht für eın Leitungsamt gC-
durch eın einmütıges otum der Kommıis- weıht st? Was 1st das für eın diıenender

Dienst? Etwa dem Bischof helten? Dıa-S10N September 20072 approbiert und
anschliefßend ıhrem Präsıdenten, Kardınal kon1a 1MmM INn VO Carıtas? Hat der Diakon

'Teil Priestertum Chrıistı?Joseph Ratzınger, dem Präfekten der Kon-
oregatıon Für die Glaubenslehre, vorgelegt, Da dıe Einführung des Diakonats 1mM
der seiıne Veröffentlichung autorisıiert hat“ Kompetenzbereich der Bischofskonteren-
(9) Wır haben also mMı1t einem otffiz1ösen Ze1N lag un noch lıegt, 1St dıe Erfahrung 1N-
ext Cu. der Entscheidungen des kırchli- nerhalb des pastoralen Eınsatzes weltweıt
chen Lehramtes vorbereıtet. Es 1ST daher be- verschieden. Die Länder mıt Priester-
merkenswert, da{fß veröffentlicht wurde. mangel Europa, Nordameriıka USW.) haben

Die 1n sıeben Kapıtel gegliederte Exper- den Dıakon gerufen, un: gekommen 1ıst
t1se 1St eıne objektive un sachliche Sıch- eın „Mınipriester” mı1t Profilneurose, me1st
Lung 7A8 Thema „sakramentaler IDıa auch noch theologisch nıcht hinreichend
konat“ objektiv eshalb, weıl S1E sowohl ausgebildet, den eıgenen Stand zut un
dıe theologischen als uch die pastoralen solıd reflektieren. Andere Kontinente
Probleme klar benennt, die (nıcht nur) mıt WwW1€ Afrıka haben ıh: nıcht gerufen oder
der Einführung eınes ständıgen Dıakonats kaum eingeführt un:! stellen 1U dıe Frage;
entstanden sınd; sachlich 1St der Text, weıl W as 7AUne Vollgestalt des Amtes 1ın der Kır-

ohne Jammern, Drohungen und Eıgen- che beıitragt. Zudem 0l 1119  = die verdien-
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ten Laıien (Katecheten USW.) nıcht VOT den ausgewählten deutschsprachigen Diözesen
Kopf stoßen. Natürlich spielt die Frage des verschickt worden (sıeben deutsche,
Zölibats gerade uch 1m Blick auf die Prie- tüntf österreichische un: We1 Schweizer
SEGT ıne entscheidende Rolle Diözesen). Das uch stellt die Ergebnisse

Dıie Lektüre ıne ZEWISSE theolo- 1n zahlreichen übersichtlichen Tabellen und
yische Kompetenz OTIaUs,; die Frage nach Abbildungen dar, taßt S1e aber auch 1n
dem sakramentalen Dıakonat hängt der knappen Thesen Überdies
anderen, für Biıschof un Priester ebenso enthält ine qualitative Vorstudie VO

wiıchtigen Frage der Christusrepräsentanz Elke Patzelt und den Fragebogen.
(ın PCISONA Christi D repraesentatıio Gefragt wurde nach Amtsbildern und We-
Christi). Dann stellt sıch dıe Frage nach der CIl ZuU Diakonat, nach Berufszufrieden-
dreitach verschiedenen Bıschof, Priester, heıt und Arbeıitsfeldern, nach Bıldung und
Diakon), jedoch eiınen Christusrepräsen- Ehe, Zukunftsentwicklungen und Persön-
Lanz mt Und 1ın diesem Zusammenhang lıchkeit. Aufgrund der Umfrage hat der Wıe-
1St auch dıe Frage nach dem Dıakonat und HCr Pastoraltheologe Paul Zulehner ine
Priestertum) der Frau (neuerlich) stellen. oriffige TIypologie des Diıakons herausgear-
Abschließend: Das vorliegende Dokument beitet, die bıblısche Vorbilder aufgreıft und
1St objektiv, instruktıv un optımıstisch, z Titel des Buchs geworden ISt Der
dem Lehramt und der -Vision: des /weıten TypD, der - Samakter.: 1STt der helfende Dıa-
Vatiıkanischen Konzıls verpflichtet, legt kon, der Menschen 1n Not dıenen möchte.
aber ehrlich den Fiınger autf theologische Der zweıte Iyp,; der „Prophet“, ıll den

undund pastorale Ungereimtheiten Menschen uch helfen, aber darüber hinaus
Schwierigkeiten. Lothar Lıes 5 die strukturellen Verhältnisse der Kırche an-

dern, tendiert Iso ZuUur polıtischen Diakonie.
ZULEHNER, Paul PATZELT: Elke SAa- Der dritte Iyp schliefßlich, der „Bevit“: 1sSt
marıter Prophet Levit. Diakone 1M ebenfalls Dienst 1n der Not interessıiert,
deutschsprachigen Raum Eıne empirische doch geht ıhm uch Verbindung VO

Studie. Osttildern: Schwabenverlag 2003 Amt und Ehe: (ZE 1St „der Kryptopriester
208 Br. 25,— ter den Diakonen“ 32) Insgesamt sınd die

Die Erneuerung des ständıgen Diakonats Iypen den Befragten relatıv yleich-
durch das Zweıte Vatiıkanische Konzıil maßıg verteılt, jedoch unterschiedlich in den
führte 1n Deutschland und anderen Teıilen einzelnen Diözesen: SO o1bt 1n Berlin die
der Weltkirche ZUrF Ausbildung eınes e1gen- meılisten „Samarıter“ (54 Yo), 1n Osnabrück
ständıgen Berufs des haupt- der ehrenamt- dıe meısten „Propheten® (48 Yo)) und 1n ST
ıch tatıgen Diakons Dıie NECUEC Praxıs wurde Gallen dıe meısten „Levıten“ (67 Yo)
theologisch VO einer Reihe VO Veröffent- Auch WeNnNn die Ergebnisse hıer nıcht 1m
lıchungen begleitet, WI1e€ 3 ViC)  S der 1n einzelnen resumılert werden können, fal-
Jüngster eIıt erschienenen Studie VOIN Al= len doch ein1g€ besonders auf, wobe] sıch
yırdas Jurevıcıus, /ur Theologie des Dıako- natürlıch nıcht reine Empirıe andelt,
Nats (Hamburg [)as vorliegende sondern interpretierte aten. So sıeht
Buch erganzt 11U die theologischen StuU- Zulehner 1ın den Dıakonen eiIn mögliches
dıen durch einen empiırıischen Blıck aut e Reservoır für „VIr1 probatı“, weıl 11UT der
ben un! Dienst der Diakone. Es andelt kleinere Teıl der Befragten Nn1ıe Priester habe
sıch 1ne qualitative Studıe, bel der 469 werden wollen und sıch „geme1n-
Fragenbögen AausgewWwertLeL wurden, dıe 1n deerfahrene“ Diakone handele (41 47)
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